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Der Mann muß reſtituiren die 250
Die etwaigen Zinſen und Erträgniſſe, ſoweit ſie aus demGelde, nicht aus ſeiner Thätigkeit hervorgegangen.Er hat an ſich die Verpflichtung, 500 Stipendien zu geben,

enn wenigſtens einigermaßen die Erhöhung der Stipendien Ww.
vorausgeſehen, gleichviel ob Zinſen empfangen hat oder nicht.Hat das nicht vorausgeſehen, blos dann, enn Capital und
Zinſe zu 50 Stipendien reichen.

Handelt es ſich aber blos Aum Reſtitution 6 Geldes, die
durch Stipendien geleiſtet werden ſoll, ſo genügt die Reſtitution der
250 3u Stipendien und der etwaigen Zinſen einem gutenZweck

5. Immer aber iſt die etwaige bona des und vorausſichtlicheWeigerung des Mannes in Betracht 3u ziehen und darnach die
Forderung einzurichten.

Würzburg. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Göpfert
(Abſolution einer raut, die der Gefahr der unde n  et. Bertha, eine fromme Pönitentin,ag ſich n der Beicht 0 ſie habe nicht Widerſtand geleiſtet, wenn

ihr Bräutigam, mit welchem ſie QAi ächſter Zeit die Ehe lezenwill, I Gegenwart der Eltern ſich amplexus, apprehensi⸗-
OHelll t similia rlaubt hat Vom Beichtvater Severinus befragt,ob ſie hiebei böſe Begierden gehabt und mn dieſelben eingewilligthabe, antwortet ſie, ſie habe nur aus Furcht vor thren Eltern
und zur Vermeidung einer Beleidigung zugelaſſen, ohne eine ündhafte Regung. Der Beichtvater belehrt ſie ber die Gefahr der
ünde, imn der ſie ſich in ähnlichen Fällen efindet und verlangtdas Verſprechen, daß ſie In un Handlungen nichtlaſſen werde; da jedoch Bertha mit Rückſicht auf die bevorſtehendeEheſ

ng dieſes Verſprechen nicht geben will, verweigert ihr der
Confeſſar die Abſolution. Weil aber Bertha ein großes Verlangenhat, die heil Communion empfangen, ſucht ſie einen anderen
Beichtvater auf, der ſie abſolvirt. ES5S entſteht die rage
klug gehandelt?
Welcher vo  2 den zwei Beichtvätern hat richtig und

Was Severinus betrifft, iſt eS leicht Iu beweiſen, daß
3u ſtreng Denn In unſerem Falle hat Bertha ſich nich ver.
ſündigt, ondern die erwähnten Handlungen Nur zugelaſſen tanquamsigna amicitiae; zuglei war CS ihr ſehr er dieſelben dem
Bräutigam, mit dem ſie un nächſter Zukunft die Ehe ſchließen ſollte,
Iu verbieten. Da ferner Bertha betheuert, ſie habe keine ſündhaftenRegungen gehabt und da man den Pönitenten Glauben chenkenſoll, unterliegt eS einem Zweifel, daß Severinus nicht klug 9e
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handelt habe, indem EL die Abſolution dennoch verweigerte. Der
heil. Alphonſus chreibt über dieſen Gegenſtand (Theol. Mor VI
854.): „Concedunt damen quo Oscula t amplexus juxta
Orenl patriae aliquando sponsis permitti possunt. Et h06
probabile, modo Ales acCtus 110 sint Der aliquod tempus DrO-
tracti

Nu dem Geſagten erhellt, daß der zweite Confeſſ Berthamit Recht die Abſolution ertheilt hat; CS Var jedo ſeine Pflichtſie zu ermahnen, daß ſie auch die signa honesta amoris nur
ſeltener erlauben und den mgang CUNI 8010 Sponso meiden

mu Univerſitäts⸗Profeſſor IDr ranz Janis.
VI (Die Generalabſolution für die Tertiaren des

hl. Franeiscus. wurde die rage ur Beantwortung vor
gelegt, ob bei Ertheilung der Generalabſolution Ur die In Gemein—

lebenden Franciscanerinen des III Ordens die Formula DrO
Pertiariis Saecularihbus gebraucht werden müſſe, ind ob denſelbendie Generalabſolution an den In der meuen Conſtitution beſtimmten
agen, oder aber an den früheren erthei werden ſolle.Um dieſe Frage richtig Oſen können, iſt C8 nothwendig,

noch eln paar erläuternde Bemerkungen über den III Orden
des Franciscus und deſſen Mitglieder anzubringen.

Vor Allem muß genau unterſchieden werden zwiſchen dem
regulären und weltlichen Titten Orden, infolge deſſen eS reguläreund E  1  E Tertiaren des Franciscus gibt

Zu den Regular⸗Tertiaren Im und ſtrengerenSinne des ortes zählen Jene, E n klöſterlicher Gemeinſchafteben, die vom Leo approbierte ege des III Ordens
befolgen ud die drei Gelübde ablegen; darum ſind dieſe auch Im
wahren und eigentlichen inne Religioſen. Regul ar⸗Tertiaren
werden dann auch um weiteren Sinne Jene genannt, E  E nachklöſterlicher Art ein gemeinſames Leben Inter dem Gehorſam ührenud die Regel de III Ordens beobachten, ſie auch die ewigenGelübde nicht blegen, und darum auch nicht als ReligioſenIim wahren und eigentlichen Sinne gelten können. Es gibt nichtwenige Auctoren, L olche Regular⸗Tertiaren aus dieſem Grunde

der erſten Claſſe der weltlichen Tertiaren zählen; leſe minder
richtige und um weiteſten Sinne genommene Benennung ſeitens der
meiſten Auctoren nde von ihrem beſonderen andpunkte QAus
ihre Berechtigung, In welchem ſie dieſe Claſſe von Tertiaren, die
nicht eigentliche Religioſen ſind, den Regular⸗Tertiaren als wirk
lichen Religioſen entgegenſetzen, mithin ni ſo ehr zwiſchen Legu⸗lären und weltlichen Tertiaren, als vielmehr zwiſchen Religioſenund Nicht-Religioſen Unterſcheiden bollen


